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Das Abonnement auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


für das III. Quartal 1888 bitten wir recht⸗ 
eitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abonnementspreis 
— 85 „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ 
nebſt 

illuſtrirter Sonntags⸗Beilage 
beträgt pro Quartal bei der Poſt: 2,50 Mark, 
durch den Briefträger frei ins Haus 2,90 Mark; 
bei der Expedition und den Depots: 2 Mark. 

Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


König Wilhelms II. Eid auf die 
Verfaſſung. 

Die feierliche Eröffnung des Landtages der 
Monarchie fand Mittwoch Mittag 12 Uhr, ohne 
daß derſelben, wie üblich, ein Gottesdienſt vor⸗ 
herging, im Weißen Saale des Reſidenzſchloſſes 


Der Kaiſer wurde bei ſeinem Eintritt in 
den Saal von einem dreimaligen, vom Präſi⸗ 
denten des Herrenhauſes, Herzog v. Ratibor, 
ausgebrachten Hoch empfangen. 

Nachdem der Kaiſer den Thron beſtiegen, 
überreichte Fürſt Diner LEI 


TOR HE I . 
efer Verneigung 


der Kaiſer, wie folgt verlas: 

̃Erlauchte, edle und geehrte Herren 

von beiden Häuſern des Landtags! 
In trüber Zeit heiße Ich Sie zum erſten 
Male von dieſer Stelle aus willkommen. Nur 
wenige Monate hat das Szepter in Meines 
dahingeſchiedenen Vaters Hand geruht, aber 
lange genug, um zu erkennen, welchen Herrſcher 
das Vaterland in Ihm verloren hat. Die 
Hoheit Seiner Erſcheinung, der Adel Seiner 
Gesinnung, Sein ruhmvoller Antheil an den 
großen Geſchicken des Vaterlandes und der 
Heldenmuth chriſtlicher Ergebung, mit dem Er 
gegen die Todeskrankheit kämpfte, haben Ihm 
im Herzen Seines Volkes ein unvergängliches 
Denkmal geſetzt. Für die ungezählten Beweiſe 
treuen Gedenkens und liebevoller Theilnahme, 
welche Mir in dieſen für Mich ſo ſchweren Tagen 
zugegangen ſind, ſage Ich Allen, die Mir mit 


— 


„ 


ne. Troſte genaht find, Meinen königlichen 
Dank. 

Nachdem durch Meines Herrn Vaters Heim⸗ 
gang die Krone Meiner Vorfahren auf Mich 
übergegangen iſt, war es Mir ein Bedürfniß, 
bei dem Beginne Meiner Regierung Sie um 
Mich zu verſammeln und unverweilt vor Ihnen 
das eidliche Gelöbniß abzulegen, welches die 
Verfaſſung vorſchreibt. 


Ich gelobe, daß Ich die Verfaſſung 
des Königreichs feſt und unverbrüch⸗ 
lich halten und in der Ueberein⸗ 
ſtimmung mit derſelben und den 
Geſetzen regieren will, ſo wahr mir 
Gott helfe! 


Geehrte Herren! Kaiſer Wilhelm hat in 
Seiner ruhmreichen, von großen Thaten in 
Krieg und Frieden erfüllten Regierung das 
heutige Preußen geſchaffen und das Streben 
unſeres Volkes nach nationaler Einheit verwirk⸗ 
licht. Mein in Gott ruhender Vater hat mit 
derſelben Pietät, welche Mich Ihm gegenüber 
beſeelt, nach Seiner Thronbeſteigung Sich in 
den öffentlichen Urkunden, welche Sein politi- 
ſches Vermächtniß darſtellen, die Politik und 
die Werke Meines verewigten Großvaters an⸗ 
geeignet, und Ich bin entſchloſſen, Ihm auf 
dieſem Wege zu folgen, auf dem Gebiete der 
Regierung Preußens wie auf dem der Reichs⸗ 
politik. Wie König Wilhelm I. werde Ich, 
Meinem Gelöbniß entſprechend, treu und ge⸗ 
wiſſenhaft die Geſetze und die Rechte der Volks⸗ 
vertretun und ſchützen und mit gl 
wiſſenhaftigkeit die verfaſſungsmäßigen Rechte 


der Krone wahren und ausüben, um ſie der⸗ 


einſt Meinem Nachfolger auf dem Throne un⸗ 
verkümmert zu überliefern. Es liegt Mir 
fern, das Vertrauen des Volkes auf die 
Stetigkeit unſerer geſetzlichen Zuſtände durch 
Beſtrebungen nach Erweiterung der Kronrechte 
zu beunruhigen. Der geſetzliche Beſtand 
Meiner Rechte, ſo lange er nicht in Frage ge⸗ 
ſtellt wird, genügt, um dem Staatsleben das 
Maß monarchiſcher Einwirkung zu ſichern, 
deſſen Preußen nach ſeiner geſchichtlichen Ent⸗ 
wickelung, nach ſeiner heutigen Zuſammenſetzung, 
nach ſeiner Stellung im Reich und nach den 
Gefühlen und Gewohnheiten des eigenen Volkes 
bedarf. Ich bin der Meinung, daß unſere 
Verfaſſung eine gerechte und nützliche Ver⸗ 
theilung der Mitwirkung der verſchiedenen 
Gewalten im Staatsleben enthält, und werde 


eicher Ge. 


ſie auch deshalb, und nicht nur Meines Ge⸗ 
löbniffes wegen, halten und ſchützen. 

Dem Vorbilde Meiner erhabenen Ahn⸗ 
herren folgend, werde Ich es jederzeit als eine 
Pflicht erachten, allen religiöſen Bekennt⸗ 
niſſen in Meinem Lande bei der freien 
Ausübung ihres Glaubens Meinen 
2 Schutz angedeihen zu 
aſſen. 

Mit befonderer Befriedigung habe Ich es 
empfunden, daß die neuere kirchenpolitiſche 
Geſetzgebung dazu geführt hat, die Beziehungen 
des Staates zu der katholiſchen Kirche und 
deren geiſtlichem Oberhaupte in einer für beide 
Theile annehmbaren Weiſe zu geſtalten; Ich 
werde bemüht ſein, den kirchlichen Frieden im 
Lande zu erhalten. 

Die Reform der inneren Verwaltung iſt 
in der letzten Seſſion des Landtages in der 
Hauptſache zum Abſchluß gebracht worden. 
Die Durchführung der neuen Geſetzgebung hat 
den Beweis dafür geliefert, daß der Gedanke 
der ehrenamtlichen Selbſtverwaltung in das 
lebendige Bewußtſein der Bevölkerung über⸗ 
gegangen iſt, und daß ſich die geeigneten 
Kräfte bereitwillig in den Dienſt des öffent⸗ 
lichen Wohles geſtellt haben. Es iſt mein 
Wille, an dieſer werthvollen Errungenſchaft 
feſtzuhalten und durch Ausgeſtaltung und 
Feſtigung der neuen Inſtitutionen dazu beizu⸗ 
tragen, daß dieſelben in ihrer erfolgreichen 
Wirkſamkeit dauernd erhalten bleiben. 

Ich halte in dem Fina 
den Wohlſtand des Landes begründet u 
Staat auch in ſchweren Zeiten zur Erfüllung 
ſeiner Aufgaben befähigt haben. Mit Be⸗ 
friedigung darf Ich auf die Finanzlage des 
Staates blicken wie Ich dieſelbe, dank der Für⸗ 
ſorge Meiner Vorfahren an der Krone, bei 
Meinem Regierungsantritte vorfinde. Dieſe 
günſtige Lage des Staatshaushalts hat geſtattet, 
mit der Erleichterung der Steuern der Ge⸗ 
meinden und der minder begüterten Volks⸗ 
klaſſen einen erfolgreichen Anfang zu machen; 
es iſt Mein Wille, daß dieſes Ziel weiter 
verfolgt werde, und daß in gleicher Weiſe 
dringliche Bedürfniſſe, welche bisher wegen 
der Unzulänglichkeit der vorhandenen Mittel 
haben zurückgeſtellt werden müſſen, demnächſt 
ihre Befriedigung ſinden. 

Die verheerenden Ueberſchwemmungen, von 
welchen in dieſem Frühjahre weite und frucht⸗ 


den ſicht des Pfli 
wärtig, daß N 


bare Theile des Landes heimgeſucht worden 
ſind, beanſpruchen Meine volle Theilnahme. 
Durch die Bereitwilligkeit, mit welcher Sie 
reiche Mittel bewilligt haben, iſt Meine Re⸗ 
gierung in den Stand geſetzt worden, viele der 
geſchlagenen Wunden zu heilen und neue Vor⸗ 
kehrungen zur Abwehr ähnlicher Kataſtrophen 
zu treffen. Wenn den hartgeprüften Bewohnern 


der betroffenen Gegenden ein Troſt in ihrem 


Unglück gewährt werden konnte, ſo iſt derſelbe 
in dem edlen Wetteifer mit der ſtaatlichen Für⸗ 
ſorge zu finden, welcher von allen Ständen 
und allen Klaſſen der Bevölkerung und der 
Deutſchen auch im fernen Auslande bethätigt 
worden iſt. Es drängt Mich, Allen, die zur 
Linderung der Noth beigeſteuert haben, von 
dieſer Stelle aus Meinen Dank auszuſprechen. 

Geehrte Herren! Sie können am Schluſſe 
einer Legislaturperiode mit Befriedigung auf 
die wichtigen Ergebniſſe zurückblicken, welche 


vo 


dank Ihrem einträchtigen Zuſammenwirken mit 


der Regierung erzielt worden ſind. Im Rück⸗ 
blick hierauf vertraue Ich, daß es uns auch i 
Zukunft gelingen werde, in gemeinſchaftlicher 
von gegenſeitigem Vertrauen getragener und 
durch die Verſchiedenheit prinzipieller Grund⸗ 
anſchauungen nicht geſtörter Arbeit die Wohl⸗ 
fahrt des Landes zu fördern. 8 
Geehrte Herren! In bewegter Zeit habe 
Ich die Pflichten Meines königlichen Amtes 
übernommen, aber Ich trete an die Mir nach 
Gottes Fügung geſtellte Aufgabe mit der Zuver⸗ 
ori he er : 
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Staates erſter Diener it.“ 4 
Preußiſcher Landtag. 


i 
Herrenhaus. 

Sitzung vom 27. Juni. 
Das Haus wurde vom bisherigen Präſidenten, dem 
Herzog von Ratibor, mit einer kurzen Anſprache 
eröffnet, in welcher er der neuen herben Prüfung ge- 
dachte, welche über die kaiſerliche Familie verhängt 
worden und das Haus erſuchte, durch ein Hoch auf 
den Kaiſer der unverbrüchlichen Treue Ausdruck zu 
geben. Der Namensaufruf ergab die Anweſenheit von 
151 Mitgliedern. Durch Akklamation wurden das 
frühere Präſidium und die bisherigen Schriftführer 
wieder gewählt. Das Haus beſchloß auf Vorſchlag 
des Präſidenten die Thronrede mit einer Adreſſe zu 
beantworten. Ferner wurde auf Vorſchlag des Herrn 
v. Kleiſt⸗Retzow beſchloſſen, den verwittweten Kaiſerinnen 
durch das Präſidium das Beileid ausdrücken zu laſſen. 
Die Adreſſe an den Kaiſer ſoll von ſämmtlichen Mit⸗ 
gliedern unterzeichnet und wird Donnerſtag berathen 

werden, worauf Schluß der Sitzung erfolgen wird. 


Feuilleton. 
Ein goldener Traum. 


Von Mary Buttler. 
(Fortſetzung.) 
Als die junge Gouvernante ſich eine geraume 
Strecke vom Portale entfernt hatte, ſetzte ſie 
Bell nieder und ſich an die ſonnige, dunkelrothe 
Kirchenmauer lehnend, gegen welche ihre grau 
gekleidete Geſtalt einen hübſchen Kontraſt bildete, 
lachte und lachte ſie, bis ihr der Athem verging, 
Thränen über ihre Wangen liefen und der lieb⸗ 
liche Mund bebte. Ihr kleines Strohütchen 
lag zu ihren Füßen, die Sonnenſtrahlen tanzten 
auf ihrem prächtigen, kaſtanienbraunen Haar. 


So erblickte ſie ihr Kouſin, Julian Le Count, 

aals er aus dem niedrigen, breiten, normänni⸗ 

ſchen Vorbau heraustrat, welcher die Thür ver⸗ 
deckte. 


„Du kleine Hexe“, ſprach Regina zu Bell, 
„Du haſt mich zu Grunde gerichtet, mich in 
Ungnade geſtürzt! Aber ich konnte mir nicht 
nicht helfen, ich glaubte auf der Stelle ſterben 
zu müſſen! Einen Affen! Was in der Welt 
brachte dieſen Gedanken in Deinen kleinen 
Krauskopf? Oh, nach dieſem Vorfall iſt meines 
Bleibens hier nicht länger! Menſchliche Em⸗ 
pfindungen find für eine Gouvernante höchſt 
unpaſſend. Alle meine Hoffnungen, der goldene 
Traum, den ich begann für Wahrheit zu halten, 
Alles — Alles iſt vernichtet durch einen Affen 
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80 und obenein durch einen garnicht exiſtirenden 
en!“ 

„Regina“, ſprach ihr Kouſin, ſich ihr nahend, 
„Regina, ſahſt Du mich nicht in der Kirche? 

ch ſaß ganz in Deiner Nähe.“ 

„Julian!“ 

Aus ihrem erſtaunten Blicke und dem Ton, 
in welchem ſie ſeinen Namen rief, ging deutlich 
hervor, daß ſie ihn nicht geſehen hatte, und ſein 
verletztes, erzürntes Geſicht nahm plötzlich einen 
beleidigten Ausdruck an. 

„Du ſcheinſt allerdings ſehr überraſcht, mich 
hier zu ſehen. In der That ein hübſches Will⸗ 
kommen nach meiner Reiſe von London!“ ſprach 
er klagend. 

„Ich — ſah Dich wirklich nicht. Glaubſt 
Du, der Baronet hat Dich geſehen? Meinſt 
Du, er bemerkte, daß Du mich hierher ver⸗ 


folgteſt?“ gab ſie, nachdem ſie ihre ungebundene 


Heiterkeit nunmehr gemäßigt, zurück, indem fie 
ihren Hut aus ſeinen Händen entgegennahm. 
„Und was hätte es auf ſich, wenn er mich 
geſehen?“ fragte Julian noch immer ärgerlich. 
„Weiß er nicht, daß ich Dein Kouſin und Ver⸗ 
lobter bin? Hat Tante Geraldine nicht der 
Lady Tarleton, als ſie Dich engagirte, geſagt, 
daß und weshalb Du nur einige Monate in 
Deiner Stellung bleiben könnteſt?“ 
„Allerdings!“ antwortete das junge Mäd⸗ 
chen ſchnippiſch, und ihr heißes, leidenſchaftliches 
Gemüth, welches ſie ſehr wenig zu beherrſchen 
ſuchte, that ſich in jedem der folgende Worte 
kund. „Ich erinnere mich, daß Mama ſogar 
ausmachte, daß ich Beſuche empfangen dürfe, 


ja ſelbſt, daß ſie zu Tiſch geladen würden. 
Gedenkſt Du, hier zu bleiben, wenn Lady Tar⸗ 
leton Dich einladet, Julian?“ 

Sein betrübtes, melancholiſches Ausſehen 
ſchwand. Er ergriff ihren Arm. Sie hatte ſich mit 
einem halb höhniſchen, halb ärgerlichen Ausdruck in 
ihrem ſchönen Geſicht wieder gegen die Kirchen⸗ 
mauer gelehnt. 

„Was iſt über Dich gekommen?“ fragte er 
leidenſchaftlich. „Was hat Dich in dieſer Weiſe 
verändert? Du freuſt Dich nicht, mich zu 
ſehen, meine Anweſenheit iſt Dir ſtörend und 
beunruhigend, es iſt Dir geradezu unangenehm, 
daß ich hier bin. Nein, leugne es nicht,“ ſagte 
er, als das junge Mädchen den Verſuch machte, 
zu ſprechen, „ich kenne Dich zu gut, ich liebe 
Dich zu innig, um nicht jede Veränderung an 
Dir ſofort zu bemerken. Sage mir, was hat 
Dich ſo verändert, Regina? Gütiger Himmel, 
weißt Du nicht, daß mein Leben nur auf 
Deiner Liebe beruht, daß die wenigen Jahre, 
welche ich vielleicht noch auf der Erde zu 
weilen habe, in Deiner Hand liegen, daß Du 
nach Deinem Willen meinen Lebensweg ver⸗ 
längern oder kürzen kannſt? Doch, Du weißt 
es — und wie grauſam biſt Du gegen mich!“ 

Die letzten Worte ſprach er nur flüſternd, 
ſein zartes Geſicht erbleichte. Er ſtützte ſich mit 
einem Ellenbogen gegen die Wand und bedeckte 
ſeine Augen mit der zitternden Hand. 


Das Betragen des jungen Mädchens änderte 
ſich ſofort, ihr Geſicht nahm einen weichen 
Ausdruck an, als ſie ihn beobachtete, und ein 


een n dene nnn "Zu. 


faft zärtlich zu nennendes Mitleid leuchtete jtatt 
des Aergers in ihren dunklen Augen auf. 

„Iſt Dir nicht wohl, Lieber?“ fragte ſie, 
ſeine linke Hand, welche matt herniederhing, 
in ihre beiden Hände nehmend. „Es thut mir 
leid; aber ſieh, ich war ärgerlich, weil ich mir 
in der Kirche eine ſolche Blöße gegeben hatte. 
Sicherlich wird man mich in Folge deſſen nach 
Hauſe ſchicken. Jetzt befindeſt Du Dich beſſer, 
Deine Farbe iſt zurückgekehrt. Ich wünſchte, 
ich könnte Dir etwas von meinem Ueberfluſſe 
an Geſundheit und Kraft abgeben. Ich bin 
wirklich zu kräftig für ein weibliches Weſen.“ 

„Ja,“ antwortete er mit dem bebenden 
Seufzer, welcher die Befreiung von einem 
Schmerze anzuzeigen pflegt, „ich fühle mich 
wieder wohl. Aber Du ſiehſt, die geringſte Er⸗ 
regung, der geringſte Zweifel an Dir geht mir 
wie ein Meſſer in mein krankes Herz. Ich 
weiß, daß die meiſten Menſchen ſagen, ich ſei 
ein höchſt ſelbſtſüchtiger Menſch, indem ich 
ans Heirathen denke, wo ein ſolches Schick⸗ 
ſal über meinem Haupte ſchwebt; aber es 
iſt meine einzige Hoffnung, meine einzige 
Rettung! Wenn Du erſt mein biſt, Regina, 
dann weiß ich, ſterbe ich nicht — wenigſtens 
werde ich noch dreißig Jahre leben!“ 

Als Julian ſo ſprach, kam der alte, ärger⸗ 
liche, ungeduldige Ausdruck in Regina's Antlitz 
und ihre gewölbten, ſchwarzen Augenbrauen 
zogen ſich mißmuthig zuſammen. 

„Müßte ich nicht Bell nehmen und in die 
Kirche zurückkehren?“ fragte ſie. „Ich möchte 
wiſſen, was Lady Tarleton von mir erwartet? 
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Abgeordnetenhaus. 
Sitzung am 27. Juni. 

Das Haus wurde vom bisherigen Präſidenten 
v. Köller mit einer Anſprache begrüßt, in welcher er 
vom Dahinſcheiden des Königs Friedrich III. Mitthei⸗ 
lung machte. Es ſei dem verewigten Monarchen nicht 
beſchieden geweſen, was er zum Wohle des Landes 
geplant hatte, als Herrſcher zur Ausführung zu bringen; 
aber die ganze Nation wiſſe, daß er in ſeinem edeln 
Herzen nur auf des Vaterlandes Wohlfahrt bedacht 
geweſen und werde mit unauslöſchlicher Dankbarkeit 
ihm ein ehrendes Gedächtniß bewahren. ! 

Nach einem dreimaligen begeiſtert aufgenommenen 
Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. bildet ſich das beſchluß⸗ 
fähige Haus. Die bisherigen Präſidenten, Schrift⸗ 
führer (unter dieſen Herr Landgerichtsdirektor 
Worzewsti⸗Thorn) und Quäſtoren wurden 
wiedergewählt. Donnerſtag findet die Berathung des 
Adreßentwurfes ſtatt. — Die Seſſion ſoll bereits 
Donnerſtag geſchloſſen werden 

Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Juni 1888. 

— Der Kaiſer hat das Reichstags⸗ 
präſidium empfangen und die Adreſſe entgegen⸗ 
genommen. Der Kaiſer beauftragte den Präſi⸗ 
denten, möglichſt vielen Reichstagsmitgliedern 
mitzutheilen, daß er ſ. Z. als Erſter dem ver⸗ 
ſtorbenen Kaiſer Wilhelm über die Beſchlüſſe 
des Reichstages hinſichtlich des Wehrgeſetzes 
Bericht erſtattet habe. Bei dieſer Nachricht ſei 
Ihm der Kaiſer um den Hals gefallen, und ſo 
erfreut geweſen, daß er an jenem Tage immer 
von Neuem das Geſpräch auf die Beſchlüſſe 
des Reichstages gelenkt habe. — Ferner empfing 
der Kaiſer die Deputation der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden, welcher er erklärte, daß er, geſtützt auf 
die Erfahrungen, die er auf ſeinen Reiſen ge⸗ 
macht, kühn die Behauptung ausſprechen könne, 
daß Berlin die erſte Stadt der 
Welt ſei. Neben den ſchönen Gebäuden für 
Schulen und Krankenhauszwecke ſollte man auch 
den Bau von Gotteshäuſern ins Auge faſſen. 

— Den Blättern zufolge trägt ih Kaiſer 
Wilhelm mit großen Reiſe⸗ 
plänen Der Beſuch des jungen Kaiſers 
beim Zaren ſcheint beſchloſſene Sache zu ſein. 
Die „Voſſ. Ztg.“ erfährt zudem von guter 
Seite, daß der Kaiſer ſowohl den Kaiſer von 
Oeſterreich als auch den König von Italien be⸗ 
ſuchen werde. 

— In Poſen wird beubſichtigt, dem 
Kaiſer Friedrich ein Denkmal zu er⸗ 


richten. Die Polen ſollen aufgefordert werden, 


ſich daran zu betheiligen. 

— Die amtliche Gedächtnißfeier 
der Univerſität zu Ehren des ver⸗ 
ſtorbenen Kaiſers Friedrich wird am 30. d. M. 
abgehalten werden. 

— Der Großherzog von Baden 


— 


mit dem Range eine 
nannt worden. 

— Der König von Württemberg 
hat nach Empfang der Thronrede an den Kaiſer 
telegraphirt: „Unter dem tiefen Eindruck der 
edlen Beſtrebungen, die Du in der Thronrede 
ausgeſprochen haſt, ſende ich Dir meine treueſten 
Grüße. Gott ſegne Deine Regierung!“ Der 
Kaiſer dankte ſofort. 

— Ueber die Ernennung des Herrn v. 
Achenbach zum Miniſter des Innern iſt amtlich 
noch nichts veröffentlicht worden. Eine andere 
Kandidatur als diejenige des Herrn v. Achen⸗ 
bach für das Miniſterium des Innern iſt aber 
auch heute auf keiner Seite genannt worden. 


Es wäre beſſer, Du wärſt mir nicht gefolgt.“ 

„Meinſt Du, Regina? Und weißt Du, 
daß zwei ganze Monate vergangen ſind, ohne 
daß ich Deine Stimme hörte, Deine Hand hielt 
und in Deine herrlichen Augen ſah?“ 

„Du mußt einen ſchönen Anblick gehabt 
haben, als Du mich wiederſahſt,“ antwortete 
das junge Mädchen darauf mit einem ärgerlichen 
Lachen; „doch ich konnte mir nicht helfen. 
Wo iſt denn Bell geblieben?“ 
„Sie läuft zwiſchen den Gräbern umher. 
Gehſt Du zurück?“ 

„Nicht, wenn Du mich hier zu behalten 
wünſcheſt.“ 

„Du weißt, daß ich Dich in meiner Nähe 
behalten möchte; Du weißt, wie ich mich dieſe 
ganzen zwei Monate hindurch nach Deinem 
Anblick geſehnt. Regina, wie lange ſoll ich 
noch ohne Dich leben? Du biſt jetzt einund⸗ 
zwanzig Jahre alt, ich zähle fünfundzwanzig. 
Ich habe eine jährliche Einnahme von drei⸗ 
hundert Pfund Sterling, meinſt Du, daß wir 
davon leben können?“ 

„Der Verſtändige ſagt nein,“ antwortete 
Regina ſchnippiſch. 

Der junge Mann ſchreckte zuſammen und 
ſah ſie an, ſein feingeſchnittenes Geſicht er⸗ 
bleichte, ſeine Lippen bebten unter dem kleinen, 
dunklen Schnurrbärtchen. 

Sofort bereute ſie wieder. 

„Sei mir nicht böſe,“ bat ſie, „ich meinte 
es nicht ſo, Julian, ſieh mich nicht in dieſer 
Weiſe an.“ 

„Nun, wie meinteſt Du es denn? Du 
haſt Dich furchtbar verändert, ſeit ich Dich 
zuletzt ſah. Sage mir — ſage mir gleich Alles, 
dieſe Folterqual ertrage ich nicht.“ 

Sie zögerte, ſuchte vergebens ihren Unmuth 


Piesdorf ſoll zum Miniſter des re 
es 


lichen Hauſes als ein Staatsamt anzuſehen iſt, 


das Prinzip der Anciennetät, welches ganz be⸗ 


nicht aufrecht 


der zum Feldmarſchall beförderte Prinz Albrecht 
von Preußen ebenfalls jünger als General v. 


iſt zum General'nſpekteur der 5. Armee⸗Inſpek⸗ 
n W 3 
Treskow, ſo daß dieſer General als zweimal 


oberſt von der Kavallerie 
Generalfeldmarſchalls er⸗ 


hängt denn auch die bevorſtehende Verab⸗ 
ſchiedung des Generals von Tresckow zuſammen. 


ſtehende Erhöhung der Zivilliſte, die jetzt 12 


ausſchauen, das ich im Stande bin, zu er⸗ 


daß, wenn ich mehr davon hätte, ich das alte 
Beſitzthum zurückkaufen könnte. 


ich nur während einer einzigen Saiſon meinen 


den deutſchen Univerſitäten betrug im Winter⸗ 
ſemeſter 1887/88 28,600. Davon entfallen 
auf die evangeliſch⸗theologiſche Fakultät 4673, 
auf die katholiſch⸗theologiſche Fakultät 1174, 
auf die juriſtiſche Fakultät 6520, auf die medizi⸗ 
niſche 8284 und auf die philoſophiſche Fakultät 
8349 Studirende. 

— Ueber ein Nachſpiel zur Zahlmeiſter⸗ 
Angelegenheit, welche zur Zeit ſo viel Staub 
aufwirbelte, wird uns aus Werden (Rheinpro⸗ 
vinz) berichtet: Am Montag wurde ein Zahl 
meiſter aus Münſter durch einen Offizier hier 
eingeliefert, um eine dreijährige Zuchthausſtrafe 
abzubüßen. Derſelbe war im erſten Verhand⸗ 
lungsgange freigeſprochen worden. Gegen dieſes 
Erkenntniß hatte das Militär - Auditoriat Ber 
rufung eingelegt und es erkannte die zweite 
Inſtanz auf drei Monate Gefängniß. Hiergegen 
legte der Verurtheilte ſowohl, als auch das 
Militär⸗Auditoriat Berufung ein, — letzteres, 
weil von Seiten des Kriegsminiſteriums das 
Urtheil nicht beſtätigt wurde. In dritter und 
letzter Inſtanz wurden dem Angeklagten drei 
Jahre Zuchthaus zuerkannt. 5 


— Die Abendblätter äußern ſich überaus 
anerkennend über die Thronrede. Mit 
Genugthuung wird die konſtitutionelle Geſinnung 
des jungen Monarchen betont und in Betreff 
„der religiöſen Bekenntniſſe“ bemerkt, daß, da 
in Preußen die freie Ausübung der Religion 
verfaſſungsmäßig verbürgt iſt und auch nirgends 
angetaſtetes Recht iſt, mit der betreffenden 
Stelle mehr gemeint ſein müſſe. Es ſolle die 
antiſemitiſche Hetze ſowohl wie die hochkirchliche 
zurückgewieſen werden. 

— Der Reichstagspräſident v. Wedell⸗ 


Herrfurth angeordnet worden, in welchen durch 
Tod oder Beförderung ein Mandat frei ge⸗ 
worden iſt. Es find dies Sorau-Guben, 
Schrimm⸗Schroda⸗Wreſchen, Liegnitz⸗Goldberg⸗ 
Haynau, Köln⸗Bergheim, Wittenberg⸗Schweinitz, 
Oletzko⸗Lyck⸗Johannisburg, Pyritz⸗Saatzig und 
Militſch⸗Trebnitz. Eine praktiſche Bedeutung 
hat die Neuwahl nicht, da die gewählten Abge⸗ 
ordneten nicht in der Lage ſein werden, ihr 
Mandat auszuüben. Um ſo weniger verſtänd⸗ 
lich erſcheint es, warum man den betreffenden 
Wahlmännern die Reiſe zum Wahlort in einer 
u dazu beſonders ungünftigen Jahreszeit an⸗ 
innt. 

— Wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, hat die 
Münzverwaltung bereits die Ausprägung von 
Gold⸗ und Silbermünzen mit dem Vildniß des 
Kaiſers Wilhelm II. vorbereitet. Etwa nach 
Monatsfriſt werden die neuen Münzen in den 
Verkehr gelangen. 

— Ueber eine bemerkenswerthe Erleichterung 
in Bezug auf die Perſonengeldtarife der könig⸗ 
lichen Eiſenbahnen ſchreibt man dem „Berliner 
Börſen⸗Kourier“ aus Köln, 24. Juni: In der 
jüngſt hierſelbſt ſtattgehabten VIII. Plenar⸗ 
verſammlung des Bezirks⸗Eiſenbahnraths machte 
Herr Regierungsrath Dr. Magnus die Mit⸗ 
theilung, daß der Herr Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten für die Rückfahrtkarten auf Ent: 
fernungen von bis 100 Kilometer die Ver⸗ 
günſtigung zugeſtanden habe, daß die Giltigkeits⸗ 
dauer derſelben, die zur Zeit zwei Tage betrage, 
auf drei Tage erhöht werde und daß die Ab⸗ 
ſtempelung der dreitägigen Rückfahrtkarten vor 
der Rückreiſe unterbleiben ſolle. Die am Tage 
vor dem erſten Weihnachts⸗, Oſter⸗ oder Pfingſt⸗ 
feiertage gelöſten Rückfahrtkarten mit dreitägiger 
Giltigkeit würden eine viertägige Giltigkeits⸗ 
dauer erhalten und es ſolle auch bei dieſen 
Rückfahrtkarten von der Abſtempelung abgeſehen 
werden. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das 
Geſetz über die Erleichterung der Volksſchul⸗ 
laſten. Daſſelbe iſt einen Tag vor dem Tode 
Kaiſer Friedrichs vom jetzigen Kaiſer in Ver⸗ 
tretung unterzeichnet worden. 

— Neuerer Beſtimmung zufolge ergänzt 
ſich das obere Beamtenperſonal der Proviant⸗ 
ämter u. a. aus Offizieren, die mit Penſion 
und der Ausſicht auf Anſtellung im Zivildienſte 
ausgeſchieden ſind oder denen die Ausſicht auf 
Anſtellung im Magaziendienſte gnadenweiſe er⸗ 
theilt iſt. Die betreffenden Offiziere dürfen nicht 
jünger als 26 und nicht älter als 40 Jahre 
ſein, müſſen ſich moraliſch und dienſtlich tadellos 
geführt haben, körperliche Befähigung für 
den Feldadminiſtrations⸗Dienſt und völlig] Großfürſten begiebt ſich der Kommanden r ves 
F 8 a 88 Prinz Alexander von Oltenbrro, 
endlich zur ung der erforderlichen Dienſt⸗ nach ee 
kaution im Stande ſein. Die Anſtellung ift London, 27. Juni. Die Nachrich aus 
von einer vorgängigen, mindeſtens zweijährigen | Maſſauah beſtätigen den Tod des Sohnes es 
Vorbildung im Magazindienſte und vom | Negus Nas Area Salaſſie. Wie es heißt, iſt 
Beſtehen einer Prüfung, ſowie davon abhängig, derſelbe vergiftet worden, und es wird hinzu⸗ | 
daß eine etatsmäßige Stelle verfügbar ift. | gefügt, der Negus habe durch Tödtung mehrerer | 
Um die Zulaſſung zur Vorbildung hat fich der | verdächtiger Großen Rache genommen. Wo, | 
Bewerber bei dem Kriegsminiſterium, Militär: | durch wen und aus welchen Gründen das Ver⸗ | 
Oekonomiedepartement, zu melden. brechen begangen ſei, iſt noch nicht bekannt. 

— Die Blätter, welche über die Weltaus⸗Unwahrſcheinlich iſt der Hergang nicht; denn | 
ftellung in Barcelona eingehendere eigene Be: die Benutzung des Giftes zur Beiſeiteſchaffung ö 
richte bringen, konſtatiren und beklagen ziemlich] mißliebiger Unterthanen oder verhaßter Oberer f 
einmüthig, daß von Seiten der deutſchen Induſtrie] iſt in Oſtafrika von jeher gebräuchlich geweſen, in 
ſo wenig gejchehen ſei, um ſich den Abſatz in I fo daß große Vorſicht beim Genuß zubereiteter N 
Spanien zu erhalten und denſelben zu erhöhen.] Speiſen und Getränke zu den Gewohnheiten 

— Die Geſammtzahl der Studirenden an aller Großen gehört. Ras Area Salaſſie, der 
für einen verſtandesſcharfen und nicht unbedeuten⸗ 
den Mann erklärt wird, hatte die Tochter 
Meneliks von Schoa geheirathet und infolge⸗ 
deſſen die Belehnung mit dem Wollo⸗Galla⸗Lande 
erhalten. Im Anfange war ſeine Herrſchaft 
höchſt drückend, ſein Auftreten ſo willkürlich 
und grauſam, daß der Negus ſelber gegen ihn 
einſchritt und ihn eine Zeit lang gefangen hielt. 
Man darf deshalb vermuthen, daß ſeine Mörder 
unter den Gallas zu ſuchen ſind. 

Madrid, 27. Juni. Die Kammer hat 
mit 161 gegen 81 Stimmen einen Antrag auf 
Erhöhung des Getreideeinfuhrzolles verworfen. 

New⸗Nork, 27. Juni. Durch Hochwaſſer 
ſind in Mexiko große Verheerungen angerichtet 
worden. Es ſollen in den Städten Leon und 
Silao 700 und im ganzen Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiete 1500 Menſchen umgekommen ſein. 
—— ——— 


Provinzielles. 


Argenau, 27. Juni. Herr Lehrer Riebow 
aus Suchatowko iſt vom 1. Juli ab nach Klenka 
verſetzt. — Sonntag fanden in den hieſigen 
Kirchen Trauergottesdienſte für den dahinge⸗ 
ſchiedenen Monarchen ſtatt. Dem Gottesdienſte 
wohnte die geſammte Schuljugend bei, dem in 
der evangeliſchen Kirche auch der Kriegerverein. 

— Montag fand hierſelbſt eine Bezirkslehrer⸗ 
konferenz unter dem Vorſitz des Kreis⸗Schul⸗ 
Inſpektors Heckert aus Bromberg ſtatt. Zu⸗ 
nächſt gedachte der Vorſitzende in warmen 
Worten des verewigten Kaiſers. Lehrer Neu⸗ 
mann⸗Markowo hielt eine Lehrprobe über den 
großen Kurfürſten; Lehrer Iwicki ⸗Oſtrowo 0 
ſprach über das Thema: „Das Verhältniß des 5 
Lehrers zur Gemeinde. Br) 

Schlochau, 27. Juni. Wie die „N. W. 
M.“ hören, iſt unſer Landrath Herr Dr. 


Hauſes beſtimmt ſein. Das Miniſterium 

königlichen Hauſes gehört nicht zu den politiſchen, 
der Landesvertretung verantwortlichen Miniſterien. 
Auch iſt der Miniſter nicht Mitglied des 
Kollegiums der Staatsminiſter. Von dem 
Miniſterium reſſortiren die perſönlichen Ange⸗ 
legenheiten des Kaiſers und der Mitglieder des 
königlichen Hauſes, die Standesangelegenheiten 
und die Verwaltung des Fideikommiſſes der 
Krone und des königlichen Hauſes. Das 
Miniſterium bildet zugleich den ordentlichen 
Gerichte ſtand für die Mitglieder der königlichen 
Familie in allen nichtſtreitigen Rechtsſachen. 
Von dem Miniſterium und dem Oberſtkämmerer 
gemeinſchaftlich reſſortiren die Angelegenheiten 
der Mitglieder der einzelnen königlichen Hof⸗ 
verwaltungen. Durch ſeine amtliche Stellung 
tritt der Miniſter des königlichen Hauſes zu 
dem Monarchen und dem Hof in nahe perſön⸗ 
liche Beziehungen. Herr v. Wedell iſt hoch⸗ 
konſervativ und gehört der orthodoxen kirchlichen 
Richtung an. Da das Miniſterium des könig⸗ 
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Ausland. 

Kopenhagen, 27. Juni. Der in Spezial⸗ 
miſſion hierher entſandte preußische 12100 al 
Hahnke erhielt das Großkreuz, Graf Seckendorff 
das Kommandeurkreuz des Danebrogordens. 
ae ſind ſoeben nach Stockholm ab⸗ 
gereiſt. 

Stockholm, 27. Juni. Außer der Stadt 
Sundswall iſt auch die Stadt Umea nieder⸗ 
gebrannt. Der durch die Einäſcherung dieſer 
beiden Städte entſtandene Schaden wird auf 
25—30 Millionen Kronen angegeben. Un⸗ 
gefähr 12 000 Menſchen ſind obdachlos. 

Petersburg, 27. Juni. Das offiziöſe 
„Journal de St. Petersbourg“ regiſtrirt mit 
aufrichtiger Befriedigung den Friedenshauch, 
den die deutſche Thronrede durchweht, ebenſo wie 
die der freundſchaftlichen Beziehung mit Rußland. 

Petersburg, 27. Juni. Der Kaiſer 
empfing geſtern in Petershof in feierlicher 
Audienz den General v. Pape, ſowie ſpäter 
deſſen Adjutanten Grafen zu Eulenburg. Ge⸗ 
neral v. Pape wurde alsdann auch der Kaiſerin 
und dem Thronfolger vorgeſtellt. — Die 
geſtern erfolgte Abreiſe des Großfürſten Wladimir 
nach dem Wilnaer, Warſchauer und Moskauer 
Militärbezirk hat nach offizieller Mittheilung die 
Beſichtigung einiger Truppentheile und Festungen 
zum Zweck; dem Großfürſten iſt ſein General- 
ſtabschef Bobrikow zukommandirt. Mit den 


jo wird durch die Ernennung des Herrn v. Wedell 
eine Neuwahl im Reichstagswahlkreiſe Mühl⸗ 
hauſen⸗Langenſalza erforderlich. In jedem Falle 
wird der Reichstag in der neuen Seſſion einen 
anderen Präſidenten wählen müſſen, da mit 
dem Amt eines Miniſters ſich die Stellung 
eines Reichstagspräſidenten nicht vereinbaren läßt. 

— Herr von Caprivi, der Chef der Admiralität 
ſoll nach der „Berl. Börſ. Ztg.“ ſeinen Abſchied 
eingereicht habne. Es ſeien tiefgreifende Aender⸗ 
ungen in der Geſtaltung der Marienebehörden 
beabſichtigt. 

— Durch zwei Ernennungen der letzten 
Zeit in den höchſten militäriſchen Chargen iſt 


ſonders dort ſtreng gewahrt zu werden pflegt, 
erhalten worden. Der zum 
Kommandeur der dritten Armeeinſpektion 
ernannte Großherzog von Heſſen war jünger 
als die Generäle der Infanterie und General⸗ 
Adjutanten v. Treskow und v. Obernitz, und 


übergangen angeſehen werden kann. Hiermit 


Die deutſche Armee hat jetzt drei Feldmarſchälle, 
nämlich 1) den Feldmarſchall Moltke, 2) den 
Feldmarſchall Blumenthal und 3) den Feld⸗ 
marſchall Prinzen Albrecht von Preußen. 

— Verſchiedenen Blättern wird die bevor⸗ 


Millionen beträgt, angedeutet. 

— Neuwahlen für das Abgeordnetenhaus 
ſind nicht blos für Elbing⸗Marienburg, ſondern 
auch für die übrigen acht Wahlkreiſe durch den 
Unterſtaatsſekretär im Miniſterium des Innern 
zu bekämpfen und brach in einen Strom von 
Worten aus: 

„Nun gut, wenn Du es wiſſen willſt, ſo 
höre, daß ich noch für einige Zeit Regina 
Lennor zu bleiben wünſche. Ich will mir ſelbſt 
angehören und ſonſt Niemandem in der ganzen, 
weiten Welt. Ich möchte nach jedem Goldſtück 


ihn und ſtützte ihn, als er halb ohnmächtig an 
ihre Schulter ſank. Die kleine Bell kam her⸗ 
beigeeilt. f 

„Was thun Sie, Fräulein? Bringen Sie 
ihn in den Schlaf?“ 

„In den Schlaf! Das wirſt Du Deinem 
Papa ſagen, und das iſt es auch, was jene 
Leute dort“, dabei ſah ſie nach einigen jungen 
Männern, welche an der Umfaſſungsmauer 
lehnten, „zu glauben ſcheinen. Julian, iſt Dir 
noch nicht wohler? Komm, verſuche Dich auf⸗ 
zurichten.“ 

Ihre Stimme klang leiſe und zärtlich, aber 
Schamröthe bedeckte ihr Geſicht, während fie 
ſprach. Er richtete ſich zwar auf, war aber 
immer noch matt und bleich von dem entſetz⸗ 
lichen Herzkrampfe. 

„Jetzt, jetzt iſt mir wieder ganz gut“, 
flüſterte er. „Was ſagteſt Du eigentlich, Re⸗ 
gina? Was ficht mich an? Vor wenigen Mi⸗ 
nuten war mir doch noch ganz wohl zu Muth?“ 

„Ich ſprach dummes Zeug, Etwas, das ich 
nicht ſo meinte, was Du aber für Wahrheit 
nahmſt“, antwortete das junge Mädchen ſchnell. 
„Komm, ſetze Dich auf einen der Grabhügel in 
die Sonne. Komm her, Bell!“ 

Sie zog ſeine kalte, bebende Hand durch 
ihren Arm und führte ihn über den faſt grünen 
Raſen, dann ſetzte ſie ihn auf einen niedrigen 
Sandſtein und nahm mit einem ungeduldigen 
Seufzer neben ihm Platz. Als das Kind die 
Beiden einen Augenblick betrachtet hatte, ſchien 
es zu begreifen, daß es überflüſſig ſei und 
flatterte wie ein großer, weißer Schmetterling 
über die Gräber dahin. 


(Fortſetzung folgt.) 


werben, und mich in dem Gedanken wiegen, 


Ich will in 
meinen Spiegel ſehen und mir ſagen können, 
„wenn ich nur eine einzige Chance hätte, wenn 


Fuß in die Geſellſchaft ſetzen könnte — nur 
während einer einzigen — ſo würde es ein 
reicher Mann vielleicht werth halten, mich wie 
ich bin, als ein Mädchen aus alter Familie 
und mit geachtetem, fleckenloſem Namen, zu 
heirathen und mein Jawort dadurch zu erkaufen, 
daß er mir mit ſeiner Perſon auch Tentore zu 
Füßen legt.“ 

„Regina! Allmächtiger Gott! Du ſprichſt 
doch nicht im Ernſte?“ 

Seine keuchende Bruſt, ſein bleiches Geſicht 
hätten ihr eine Warnung ſein müſſen; doch, 
faſt ohne Pauſe, fuhr ſie fort: 

„Oh, fürchte Dich nicht, es ſind nur Träume! 
Ich werde ſie aufgeben und mich in eines Re⸗ 
gierungsſekretärs Frau verwandeln, werde ge⸗ 
wendete Kleider tragen, meine Hüte ſelbſt fertigen 
und in einem armſeligen, kleinen Häuschen in 
einer Nebenſtraße wohnen — aber nicht jetzt — 
noch nicht jetzt!“ 

Er antwortete nicht, mit einem kurzen, unter⸗ 
drückten Aufſchrei taumelte er rücklings gegen 
die Mauer. Ruhig, als wäre ſie dieſe Zufälle 
bei ihm ſchon gewöhnt, legte fie ihren Arm um 


Scheffer in das landwirthſchaftliche Miniſterium 
berufen worden. 
Mewe, 28. Juni. Der im Dienſte des 
; Gutsbeſitzers Herrn Hinz in Adl. Liebenau 
1 befindliche Kutſcher Übetzki iſt geftern wegen 
Bigamie verhaftet worden; derſelbe ſoll nicht 
weniger als 3 lebende Frauen haben. 

Rieſenburg, 27. Juni. Die Inſtmanns⸗ 

? frau K. von einem Abbau des Dorfes P. 

wurde kürzlich an einem Morgen beim Pilzen⸗ 

; ſammeln von einer großen Fliege in die Backe 

geſtochen. Anfänglich achtete dieſe nicht darauf, 

empfand aber nach ungefähr einer Viertelſtunde 

einen gewaltigen Schmerz, ſo daß ſie nach 

Hauſe gehen und ſich ins Bett legen mußte; 

gegen Mittag war das arme Weib todt. Der 

Arzt iſt der Anſicht, daß eine Uebertragung von 

Todtengift eines milzbrandigen Thieres ſtatt⸗ 
gefunden hat. (Apr. 8.) 

Neidenburg, 28. Juni. Unſere alte ſtolze 

Ritterburg, welche auf der Südſeite bedeutende 

Spuren von Geſchoſſen aus dem Tartarenkriege 

ar wird gegenwärtig von außen in Stand 

geſetzt. 

Danzig, 27. Juni. Bei der am Sonn⸗ 
abend begangenen Johannisfeſtfeier der Korn⸗ 
träger des Herrn Kommerzienrath Böhm wurde 

aauch dem Fürſten von Bismarck ein Be: 
grüßungstelegramm geſandt, auf das heute 
olgende Antwort einging: „Für die freund⸗ 
liche telegraphiſche Begrüßung vom geſtrigen 
Tage ſage ich Ihnen meinen verbindlichſten 
Dank. v. Bismarck.“ Zwiſchen dem Reichs⸗ 
kanzler und den Danziger Kornträgern hat, 
wie ſich unſere Leſer erinnern werden, bereits 
mehrfacher Verkehr ſtattgefunden. 
Marienwerder, 27. Juni. Die Folgen 
der Viſchen Veruntreuungen zeigen ſich in einer 
bedenklichen Leere der Stadtkaſſe, welche die 
Beſchaffung außerordentlicher Mittel nothwendig 
macht. Es werden am 1. Juli an Gehältern 
x. ca. 15 000 M. zu zahlen ſein, während nur 
ein Beſtand von ca. 7000 M. vorhanden iſt. 
Die Stadtverordneten beſchloſſen deshalb in der 
geſtrigen außerordentlichen Sitzung, die in eine 
Hypothek verwandelte Kaution des V. in Höhe 
von 4800 Mk. zu zediren und eine in Arreſt 
belegte Lebensverſicherungspolize des V. der 
betr. Geſellſchaft für ihr Gebot von 3175 M. 
zu verkaufen. Wie der Herr Bürgermeiſter bei 
i dieſer Gelegenheit mittheilte, haben ſich durch 
N die fortgeſetzte Reviſion weitere Bücherfäl⸗ 
| ſchungen herausgeſtellt, durch welche V. im 


KLaaufe eines Jahres Unterſchlagungen in Höhe 

* ee er zu verdecken ee 
hat. (D. 3. 

Elbing, 27. Juni. Die Adreſſe der 

auen und Jungfrauen unſerer Stadt an die 

e ſerin Viktoria iſt am Sonntag nach Berlin 

e bgegangen. Dieſelbe war mit etwa 8000 


Anterſchriften bedeckt, in der Zigarrenfabrik von 
Löſer und Wolff hatten alle Arbeiterinnen unter: 


ſchrieben. 
5 Tilſit, 27. Juni. Eine unangenehme 
E Verwechſelung paſſirte nach der „Tilfiter 
Volkszeitung“ einem in Tilſit wohuhaften 
Brauereidirektor. Einem ruſſiſchen Oberſt 
waren vor einigen Tagen 50 000 Rubel ge⸗ 
ſtohlen worden, und auf den Dieb wurde 
natürlich eifrig gefahndet. Als nun der er⸗ 
wähnte Brauereidirektor, nichts Böſes ahnend, 
ruhigen Gewiſſens auf einem ruſſiſchen Bahnhofe 
ſpazieren ging, wurde er plötzlich verhaftet, 
weil das in Rußland abgegebene Signalement 
des von dort verfolgten Diebes mit dem des 
Hiefigen Direktors ziemlich identiſch geweſen 
ſein ſoll. Der auf dieſe Weiſe Verhaftete 
war zum großen Glücke mit dem dortigen 
Oberbürgermeiſter bekannt; er ließ denſelben 
zu ſich ins Gefängniß bitten, wurde zur Genüge 
rekognoszirt und dann ſofort entlaſſen. Dem 
Brauereidirektor ſoll die ganze Affarie recht 
viel Spaß bereitet haben. 

romberg, 27. Juni. Ein Monſtre⸗ 
Konzert, ausgeführt von den Kapellen des 
Blücherſchen Huſaren⸗, des 11. Dragoner⸗ und 
des 4. Ulanen - Regiments wird 
im nä Monat im Patzerſchen Garten ſtatt⸗ 
finden. | O. P) 


Lokales. 
Thorn, den 28. Juni. 
5 — [Trauerandachten) für den 
hochſeligen Kaiſer Friedrich III. finden Sonn: 
abend, den 30. d. Mts, in allen Schulen ſtatt. 
— [Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten am 27. Juni. Anweſend ſind 
22 Stadtverordnete. Am Magiſtratstiſch die 
Herren Stadträthe Geſſel und Löſchmann, 
* . Herr Stadtbaurath Schmidt. — 
Vor Eintritt in die Tagesordnung nimmt der 
Vorſfitzende, Herr Profeſſor Böthke, das Wort 
und widmet dem dahingeſchiedenen Kaiſer 
Friedrich III. Worte des Nachrufes, die unfern 
Fritz“ jo dem geiſtigen Auge vorführten, wie 
Er wirklich geweſen war. Er war ein Held 
im Kriege und im Frieden, wenn die Nachwelt 
wahre deutſche Männer nennen wird, dann 
wird Sein Name leuchten, neben dem eins 
Carl des Großen, und des unvergeßlichen 
Kaiſers Wilhelm I. — Stehend hörte die Ver⸗ 
ſammlung dieſe Rede an. — Es wurde nun⸗ 


Der Kanal ſelbſt ſei dauerhaft angelegt. 


prismatiſchen Steinen werden 10300 M. 
willigt, Herr Gieldzinski erwähnt hierbei die 


Für den Finanz⸗Ausſchuß berichtete Herr Cohn. 


ſtücks Neuſtadt Nr. 19 mit 2400 M. und dem 
Ortsſtatut, betreffend Ausdehnung der Kranken⸗ 
verſicherungspflicht auf die land⸗ und forſt⸗ 
wirthſchaftlichen Arbeiter. — Genehmigt werden 
einige im Jahre 1887/88 vorgekommenen Ueber⸗ 
ſchreitungen des Schlachthausetats. — Seit 
Jahren ausſtehende Rechnungen für ſtädtiſche 
Bauten ſind jetzt zur Begleichung eingereicht. 
Herr Stadtrath Geſſel giebt auf Anfragen die 
Erklärung ab, daß noch weitere derartige Forde⸗ 
rungen zu erwarten ſtehen. Herr Fehlauer bean⸗ 
tragt, über die Rechtsgiltigkeit dieſer 
Forderungen zunächſt beim früheren Stadt⸗ 
baurath anzufragen und falls nicht inner⸗ 
halb eines zu beſtimmenden Zeitraums Antwort 
erfolgt, das Ruhegehalt zurückzubehalten. Herr 
Stadtrath Löſchmann und Herr Warda machen 
darauf aufmerkſam, daß ordnungsmäßige Beläge 
vorliegen; die Bezahlung der jetzt eingereichten 
Rechnungen wird aus dem Reſervefonds be⸗ 
ſchloſſen, wegen allernoch eingehenden Rechnungen 
ſoll der frühere Herr Stadtbaurath im Sinne der 
gepflogenen Verhandlungen befragt werden. — 
Von dem Abſchluß der Kämmerei⸗Ziegelei⸗Kaſſe 
für das Jahr 1886/87 wird Kenntniß ge⸗ 
nommen und hierbei im Laufe der Debatte, 
an welcher ſich beſonders Herr Stadtrath Löſch⸗ 
mann und Herr Dietrich betheiligten, feſtgeſtellt, 
daß ſeitens der Ziegelei⸗Verwaltung allen Kon⸗ 
junkturen Rechnung getragen wird und das jetzt 
hergeſtellte Material jeden Anſprüchen insbe⸗ 
ſondere in Bezug auf Wetterfeſtigkeit entſpricht. 
— Entlaſtet wird die Rechnung der Waiſen⸗ 
hauskaſſe für 1887/88: hierbei richtet Herr 
Warda die Anfrage an den Magiſtrat, in welcher 
Weiſe die zur Anlage von lebenden Hecken um 
den Platz des Kinderheims ſ. Z. bewilligten 
400 Mk. Verwendung gefunden haben. — Für 
den Verwaltungs⸗Ausſchuß referirt Herr Fehlauer. 
— Einem auf Anregung des Herrn Bürgermeiſter 
Bender vom Magiſtrat gefaßten präziſeren Bes 
ſchluſſe, betreffend Unterſuchung von Schlacht⸗ 
vieh und des nach Thorn einzuführenden 
Fleiſches u. ſ. w. im ſtädtiſchen Schlachthauſe, 
wird die Zuſtimmung ertheilt. Herr Warda 
fragt hierbei den Magiſtrat an, was die In⸗ 
ſchrift zu bedeuten habe, die man an allen 
Wochenmarkttagen auf Fleiſchverkaufsſtellen 
bemerken könne: „Fleiſch in dem hieſigen 
Schlachthauſe nicht geſchlachtet.“ — 
Für die Reinigung des Bache Kanals werden 
200 Mark bewilligt. Als Grund der vorge⸗ 
kommenen Ueberſchwemmungen einzelner Keller 
giebt Herr Stadtbaurath Schmidt an, daß die 
von einigen Häuſern in die Bache führende 
Abfallröhren bei ihrer Einmündung in den Kanal 
nicht ſicher genug geſchloſſen geweſen ſeien. 


werde alles aufgeboten werden, um für die 
Folge derartige Vorkommniſſe zu vermeiden. — 
Für die Pflaſterung der Katharinenſtraße A 
e= 


ſchlechte Beſchaffenheit des Pflafters in mehreren 
Hauptverkehrsſtraßen der Stadt. — Beſchloſſen 
wird eine Neupflaſterung der ſüdöſtlichen Seite 


des neuſtädtiſchen Marktes, was bei Ver⸗ 
wendung der aus der Katharinenſtraße 
entnommenen Steine einen Koſtenaufwand 


von etwa 2300 Mark erheiſchen wird. In 
Ausſicht genommen iſt hierbei, die Rinnſteine 
des betreffenden Markttheiles mit prismatiſchem 
Pflaſter zu verſehen. Herr Dietrich weiſt auf 
die „gottesjämmerliche“ Beſchaffenheit des 
Pflaſters auf den altſtädtiſchen Markt hin und 


beantragt die Pflaſterungen dem Ermeſſen des 


Herrn Stadtbauraths zu überlaſſen. Damit war 
die Tagesordnung erledigt. 

Die Gerichtsferienl be 
ginnen am 15. Juli und dauern bis zum 
15. September. 

—I[Reichsbank.! Intereſſenten machen 
wir darauf aufmerkſam, daß die Lombard ⸗Zinſen 
pro II. Quartal 1888 bis zum 30. zu entrichten 
ſind. 

— [Neue Weſtpreußiſche Land⸗ 
haft] Nach einer amtlichen Bekannt⸗ 
machung hat der Engere Ausſchuß der Neuen 
Weſtpreußiſchen Landſchaft dem Zuſatze zum 
$ des Statuts gemäß den Herrn Gutsbeſitzer 
Hellwig in Altau zum Landſchafts-Kommiſſarius 
für den Kreis Thorn gewählt, und iſt deſſen 
Wahl für die Zeit vom 1. Juli 1888 bis dahin 
1894 beſtätigt. Außerdem fungiren im Kreiſe 
Thorn noch als LandſchaftsKommiſſarien die 
Herren Gutsbeſitzer Feldtkeller in Kleefelde und 
Feldt in Kowroß. 

— [Ueber den Unterricht in 
Knaben-Handarbeit] ſprach auf der 
Seminarkonferenz in Graudenz Herr Lehrer 
Klink⸗Thorn. Unſerem geſtrigen kurzen Bericht 
fügen wir noch Folgendes bei: Herr Klink 
entrollte ein Bild von dem Thun und Treiben 
der Lehrerbildungs⸗Anſtalt des deutſchen Vereins 
für Knabenhandarbeit zu Leipzig, welche er mit 
Hilfe des Magiſtrats in Thorn im 
vorigen Jahre beſucht hat, und ſprach ſich dann 
dafür aus, daß der Beſtrebung nach Einführung 
des Handarbeitsunterrichts vorläufig der Cha⸗ 


rakter der freien Entwickelung gewahrt bleibe; 


mehr in die Tagesordnung eingetreten. — 


— Zugeſtimmt wird der Beleihung des Grund⸗ 


Es 


er hofft, daß die Unterrichtsbehörden wie die 
Lehrer die Sache nach beſten Kräften unter⸗ 
Bei dieſer Gelegenheit theilte 
er auch mit, daß der Herr Reichskanzler, Fürſt 


ſtützen werden. 


Bismarck, neulich 5000 M. dieſem Zwecke ge: 
widmet habe, und daß der Herr Kultusminiſter 
v. Goßler ſich über dieſen Unterrichtsgegenſtand 
beifällig äußerte, als er im vorigen Jahre 
durch Thorn reiſte und die Schüler werkſtatt 
im dortigen Waiſenhaus und Kinderheim be⸗ 
ſuchte; ferner, daß Thorn auf dieſem Ge⸗ 
biete auch allen übrigen weſtpreußiſchen Städten 
deshalb voraus ſei, weil dort am 1. Oktober 
d. J. eine Schülerwerkſtatt für alle Knaben ein⸗ 
gerichtet werden wird. Den Haupttheil der 
Koſten will der Magiſtrat übernehmen, an deſſen 
Spitze Herr Bürgermeiſter Bender ſteht, der 
ebenfalls — wie früher Herr Oberbürgermeiſter 
Wiſſelinck — ein Freund und Gönner der 
Sache iſt. Der Thorner Magiſtrat iſt auch un⸗ 
mittelbares Mitglied des deutſchen Vereins für 
Knabenhandarbeit. Zur Veranſchaulichung der 
Ziele des Knaben = Handarbeits = Unterrichtes 
waren eine Anzahl Arbeiten aus Thorn 
zur Anſicht ausgelegt. 
l[Beſitzveränderung.] Am 26, 


d. Mts. wurde das Gut Neuhof, Herrn Nathan 


Leiſer gehörig, durch Vermittelung des Herrn 
C. Pietrykowski hierſelbſt, an den Ritterguts⸗ 
pächter Herrn Zeyſing in Karczin für 225 000 
Mark verkauft. 


— [Herr E. Wunſchj in Podgorz 


hat ein neues Gewehr erfunden, mit welchem 
60 Schuß bei Schnellfeuer in der Minute ab⸗ 
gegeben werden können. Dem Vernehmen nach 
iſt dieſes Gewehr bereits patentirt. 

[Eine Spazierfahrt] der 
Zöglinge des Waiſenhauſes und des ſtädtiſchen 
Kinderheims mit dem Dampfer „Prinz Wilhelm“, 
findet nächſten Sonntag, den 1. Juli, Nach⸗ 
mittags 2 ½ Uhr, ſtatt. Die Fahrt geht zunächſt 
ſtromauf nach Kaszezorek und alsdann ſtromab 
bis zu den Katharinchenbergen bezw. Landung 
in Schlüſſelmühle. Herr Huhn ſtellt den Dampfer 
unentgeltlich. Freunde und Gönner der An⸗ 
ſtalten ſind gebeten, an dieſer Spazierfahrt 
theilzunehmen. 

— [Gefunden] ein Korallenkreuz in 
der Breitenſtraße, ein kleines Portemonnaie mit 
19 Pf. Inhalt in der Bacheſtraße. — Zu ⸗ 
geflogen iſt ein Kanarienvogel in einem 
Hauſe auf dem neuſtädt. Markte. Näheres im 
Polizei⸗Sekretariat. f 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
11 Perſonen, darunter befinden ſich 2 Arbeiter, 
die verſucht hatten auf der Enceinte einem hieſigen 
Bauunternehmer Mauerlatten zu entwenden. 


Ein Arbeiter war beauftragt, einen halben 
Zentner Kartoffeln und mehrere Fiſche nach 


Kulmer Vorſtadt zu tragen. Der Beauftragte 
verkaufte das übergebene Gut und verwendete 
den Erlös in ſeinem Nutzen. — Ein angeblicher 
Taubſtummer hat längere Zeit die Bewohner 
unſerer Stadt und der Umgegend heimgeſucht. 
Ueber ſeine Einnahmen, die zeitweiſe nicht un⸗ 
beträchtlich waren und ihm die Führung eines 
verhältnißmäßig guten Lebens geſtatteten, führte 
er redlich Buch. Geſtern wurde dieſer Menſch 
dingfeſt gemacht, und bald konnte der „Taub⸗ 
ſtumme“ in fließender Rede ſich Herrn Polizei⸗ 
Kommiſſarius Finkenſtein gegenüber verant⸗ 
worten. Der Betrüger iſt der Staatsanwalt⸗ 


ſchaft zugeführt worden. 
— [Von der Weichſel.] Seit 
vergangener Nacht fällt das Waſſer. Der dies⸗ 


malige höchſte Waſſerſtand betrug 2,31. Mtr., 


Mittags 1 Uhr zeigte der Pegel einen Waſſer⸗ 
ſtand von 2,15 Mtr. an. f 
—— — —— — — — — 


Kleine Chronik. 


Der Schaz im Keller. Man ſchreibt aus Bel⸗ 
rad vom 21. d. M.: „Bekanntlich iſt vor kurzem der 
iſchof von Niſch, Migr. Viktor, im hohen Greiſenalter 

verſchieden. Seit Jahren zirkulirte das Gerücht, der 
alte Mann, der ſehr eingezogen lebte, habe Schätze in 
einem näher bezeichneten Keller zu Niſch vergraben 
Nachgrabungen, die in der bezeichneten Lokalität vor: 
genommen wurden, ergaben auch thatſächlich ein poſi⸗ 
tives Reſultat, indem man auf einen bis an den Rand 
mit Gold gefüllten Krug ſtieß, der bei zweitauſend 
Stück Dukaten enthielt. Die Nachforſchungen werden 
nun fortgeſetzt, da es den Anſchein hat, daß in jenen 
unterirdiſchen Räumen noch viel beträchtlichere Beträge 
vergraben ſein dürften.“ 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 28. Juni ſind eingegangen: G. Schroetter 
von Georg Schramm Kock au Verkauf Liepe 2 Traften, 
159 kief. Rundholz, 2229 kief. Balken auch Mauer 
latten, Timber, 2063 einfache und mehrfache kieferne 
Schwellen, 44 kief. Mauerlatten; A. Nötzel von Karl 
Müller⸗Rachow an Verkauf Bromberg 2. Traften, 
393 Rundeichen, 4 kief. Rundholz, 339 kief. Balken 
auch Mauerlatten, 742 runde eich. Schwellen, 2589 
runde geſägte eich. Schwellen, 402 kieferne Mauerlatten, 
125 kieferne Sleeper. 


Spiritus: Depeſche. 
Königsberg, 28. Juni. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Geſchäftslos. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 52,50 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er 32,00 ne ee 
Juni 52,00 Bf., —— „ —— 

” 32,005, lin Em“, 


n 


Hafer 105-112 Mk. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 23 Juni. 
Fonds: feſt. 27. Juni 
Ruſſiſche Banknoten 3,90 
Warſchau 8 Tage 


Pr. 4% Conſolss 106,70 | 106,60 
Polniſche Pfandbriefe 5079 57,20] 56,90 
do. Liquid. Pfandbriefe 52,70 [ 52,20 
Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 100,25 100,00 
Credit⸗Attien .. 134,90 154,00 
Oeſterr. Banknoten 162,45 | 162,30 
Diskonto-Comm.-Antheile . 210,50 | 209,10 
Weizen: gelb Juni⸗Juli 165,70 | 165,50 
September⸗Oktober 165,70 | 165,50 
Loco in New-Yort 88 88 ¼ 
Roggen: loco 127,00] 124,00 
Juni⸗Juli 127,20 | 126,70 
Suli-Auguft 127,20 | 126,70 
September⸗Oktober 130,50 130,20 
Nüböl: Juni 46,00 | 46,10 
September-Dftober 45,90 | 46,00 
Spiritus: loco verſteuert fehlt fehlt 
do. mit 50 M. Steuer 31,50 | 52,20 
do. ntit 70 M. do. 32,80 [ 33,10 

Juni⸗Juli 70 2 32 


32,50 | 32,60 
Wechſel⸗Diskont 3 %; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staat3-Anl, 305% für andere Effekten 4%. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 27. Juni. 


„Weizen. Inländiſcher ohne Kaufluſt und nur zu 
billigeren Preiſen verkauflich. Tranſitweizen Preiſe 
ziemlich unverändert, jedoch können die von Polen zu 
Waſſer herangekommenen Ladungen wegen mangelnder 
Kaufluſt kein Unterkommen finden. 
ländiſcher bunt 129 Pfd. 153 M., weiß 130 Pfd. 162 
M. Sommer⸗ leicht bezogen 129 Pfd. 151 M., 130 
Pfd 156 M., polniſcher Tranſit hellbunt 124 Pfd. 
118 M., 129/30 Pfd. 122 ½ M., 130% Pfd. 124!/, 
M., ruſſiſcher Tranſit ſchwarzſpitzig krank 66 M., 
Ghirka 129/30 Pfd. 115 M., 132/ Pfd. 119 M. 

Roggen in inländiſcher wie Tranſitwaare unver⸗ 
ändert. Bezahlt inländiſcher 120/1 Pfd., 122/3 Pfd. 
und 124½ Pfd. 107 M., 125 Pfd. 108 M., ruſſiſcher 
Tranſit 123,4 Pfd. 70 M., 118/ Pfd. 66 M. 

Gerſte ruſſ. 105—111 Pfd. 62—67 M., Jutter⸗ 
tranſit 59 —61½ M. 

Erbſen Futter- tranfit 84½—89½ M. 

Hafer inländiſcher 104—109 M., polniſcher und 
ruſſiſcher tranſit 65 M. 

Kleie per 50 Kilogr. 3,10 3,35 M. 

Rohzucker feſt, Schluß abgeſchwächt, Baſis 
88» Rendement inkl. Sack franko Neufahrwaſſer per 
50 Kilogr. 22,30 22,35 M. bez., ee Baſis 
75° Rendement incl Sack franko Neufahrwaſſer 
18,75 M. bez. 


Getreide ⸗ Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 28. Juni 1888. 
Wetter: heiß. 


Weizen flau. 124 Pfd. bunt n 128 Pfd. hell 


152 VE, 131 Pfd. fein 155 M. 2 
Roggen flau, 115 Pfd. 103 Mt. 119 Pfd. 105 Mk., 
121 Pfd. 107 M. 
Gerſte Futterw. 92—97 Mk. 
Erbſen Futterwaare 100—103 Mk. 


Tee Jener 


der „Thorner Oſtdentſchen Zeitung“. 


Berlin, 28. Juni, 2 Uhr 26 


Minuten Nachmittags. Beide Häuſer 


des Lied 8 nahmen einſtimmig und 
ohne jede Debatte die r 
an und beauftragten ihre Präfidien 
mit der Ueberreichung. In beiden 
. ſchloſſen die Praftdenten die 

itzungen mit einem dreimaligen Hoch 


Bezahlt wurde in⸗ 


25 
N 


auf den Kaiſer. Um 1 Uhr findet 
eine gemeinſchaftliche Sit beider 
Häuſer und darauf Landtags chluß 


ſtatt. 
Buxkin⸗Stoff, genügend zu einem ganzen 
Anzuge (3 Meter 30 Centimeter), reine Wolle 
und nadelfertig zu M. 7.75, Kammgarn⸗ 
ſtoff, reine Wolle, nadelfertig, zu einem ganzen 
Auzuge zu M. 15.65, ſchwarzer Tuchſtoff, 
reine Wolle, nadelfertig, zu einem ganzen Anzug 
zu M. 9.75 verſenden direkt an Private 
portofrei in's Haus Yurkin » Fabrik Depot 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Muſter⸗Collectionen reichhaltigſter Auswahl be» 
reitwilligſt franko. 


5 


Weiß ganzſeid. Satin mer- | 
veilleux v. Mk. 1.85 bis ab 
per Met. — (20 Qual.) — verſendet roben⸗ 
und ſtückweiſe porto und zollfrei das Fabrik⸗Depot | 


G. Henneberg (K. u. K. Hoflief) Zürich. 
NMuſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


buen Magen⸗ u. Darmkrank⸗ 
heiten, Fettleibigkeit, Gicht, 


Anwendung kommenden Brunnen hat = eK 
\ im Gegenſatze zu den 
Kochbrunnen, "header und 
Marienbader Wäſſern, welche gleichsfalls gegen 
dieſe Leiden zur Anwendung kommen, den außer⸗ 
ordentlichen Vorzug durch eine mildere Wirkung 
auf die Schleimhäute eine raſchere Aufnahme 
in das Blut zu erzielen und dadurch auf die Ver⸗ 


dauungs⸗ ſehr günſtig einzuwirken, den 


organe Appetit anzu- 

ran das allgemeine Wohl⸗ 
befinden zu heben. Bi 
Kochbrunnen 


iſt in den . 

Drogen- und Mineral⸗ 
waſſer - Handlungen erhältlich, auch direkt durch das 
Wiesbadener Brunnen⸗Comptoir. 


2 
am 


Gänzliche 


Geſtern Abend 9 Uhr entriß mir 
der unerbitttiche Tod meinen innig 
geliebten Mann 


Heinrich Wunsch 
im Alter von 41 Jahren. Er ſtarb 
nach 10jähriger glücklicher Ehe. 
Thorn, den 28. Juni 1888. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonntag, 
den 1. Juli, Nachm. 8 Uhr ſtatt. 


EEE 
Bekanntmachung! 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß ein Theil der Badeanſtalt 
des Herrn Jacob Dill auf der Bazarkämpe 
an jedem Montag und Donnerſtag von 
Morgens 6 Uhr ab zur unentgeltlichen 
Benutzung für unbemittelte Frauen und 
Mädchen geöffnet iſt. Welche von ſolchen 
hiervon Gebrauch machen, können auf dem 
Rückwege die Fähre unentgeltlich benutzen. 
Für die Hinfahrt werden Fährkarten an 
bedürftige weibliche Perſonen von den Herren 
Armendeputirten und in unſerem Bureau II 
vertheilt werden, welche zur Benutzung der 
Fähre zu Badezwecken für nur 2 Pfennig 
auf die Perſon berechtigen. 

Thorn, den 23. Juni 1888. 


Der Magiſtrat. 


Die Obſtnutzung 


in den Gärten von Gronowo, 
&ronowko und Judamühle fol 
am 5. Juli er., 
Nachmittags 2 Uhr 
im Amtsbureau des Dominiums meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. 


Dominium 6Gronowo 
per Tauer. 


Mein Windm. Grundſtück 


mit 15 M. gutem Acker bin ich willens zu 
verpachten. Z bezieh. v. 1. Oct. od. Martini. 
Dirks in Neu Steinau b. Tauer. 


[u u 5 u 


er a u Tr ron 
— Erſte Wiener Caffee⸗Röſterei | 


Rohe Caffee's von 95 Pf. pr. Pfund an. 


Prallines 


mit Gasbetrieb 
nur Neuſt. Markt Nr. 257, 
Alleiniges Special-Geschäft am Platze, 


empfiehlt ihre anerkannt feinſchmeckenden, an Güte, Kraft und 
Aroma unerreichbaren 


Röſt Caffees "mE 


zu deu nachſtehend billigſten Meer 
. . . A 5 U 


Volks ⸗Caffee ß Pfund Mark 1,20. 
Jamilien⸗Caffe m.... 0 „ 1 189 
Holländer Miſchung g . 1 . „ „ 1.40. 
Perf-Melange i f g 4 . . " " 7 
Carlsbader Miſchung ‘ . . . Wen 1 7% 180. 
ie VwB . Ä „ 10 1 1,80 
Extraf. Kronen " 1 11190 


Cacaos Jede gewählte Sorte Roh Caffee wird auff Thee’s 
Wunſch in circa 10 Minuten in Gegenwart des 
Vanille. Käufers 21550 1 Bisquits. 
nun m 5" Baum m 


W — —— 


Fd N dee Fc. Sen. 


— 
un 


D 


ieee eee eee, 


cu —— (Errichtet 1870). =— © 
An: u. Verkauf aller börſengängigen Werthpapiere 


(Staatsanleihen, Pfandbriefen, Stadt- u. Kreisobligarionen, jewie Actien ꝛc.) 
bei ½ 0% Proviſion incl. aller Nehenſpeſen. 
Annahme von Depofiten-Geldern auf Kündigung, Sowie läglich rückzahlbar. 
(Zinsfuß nach Vereinbarung.) 
Ankauf von Wechſeln auf den hieſigen und alle auswärtigen Plätze. 


Verkauf von Wechſeln und Zahlungsanweiſungen auf faſt alle Städte in 
Amerika, England, Frankreich, Italien, Geſterreich, 
die Schweiz, Auſtralien und Füd⸗Afrika. 

Domicilſtelle für Wechſel. 
Ankauf von Sparkaſſenbüchern aller ſtädtiſchen und Arkis-Sparkaſſen. 
An- und Verkauf von ausländiſchen Geldſorten. 
Beleihung aller Werthpapiere zu günſtigen Bedingungen. 


Koſtenfreie Einlöſung ſümmtlicher Coupons und Dividenden 
ſcheine in der Regel ſchon vierzehn Tage vor Fälligkeit un 


u 


a) 


er Ausverkauf 


Die Geſchäftslocalitäten find im Ganzen oder auch getrenut zu vermiethen. 


Jacob Goldberg. Alter Markt 304. 


(u www 


Chocoladen. 


wegen Aufgabe des Geſchäfts. Das gut afjortirte 
Lager ſoll zu billigen, aber feſten Preifen ausverkauft werden. 

Die Anfertigung von Damenkleidern wird 
inzwiſchen fortgeſetzt. 


* 5 


Neu! 
Elegant, bequem und billig. 


Herren-Tricot-Jaquets 


in großer Auswahl bei 


M. Joseph gen. Meyer. 


Neu! 


Neu! Neu x 


Neu! Neu! 


CC ↄ a EEE 
Wie kommen Sie zu solchem Haarwuchs??? 


Herrlicher Locken üppige Fülle — Zieret den Mann, entzückt bel der Frau, 
Leset bedächtig — und ist’s Euer Wille — Habt Ihr die Zierde — d’rum merket genaul: 


* Phönix-Pomades«; 


für Haar- und Bartwuchs 

von H. E. Schneidereit, U. I. 4 K, 

Professor der Medizin und Phrenologie 

E u. Gehirnlehre), 
durch viele Autoritäten des In- u. Auslandes anerkannt, 
fördert unter Garantie bei Damen u. Herren, ob alt 
AM od. jung, In kurzer Zeit einen üppigen, schönen Haar- 
\ wuchs u. schützt vor Schuppenbildung, Ausgehen u. Spal- 
ten der Haare, frühzeitigem Ergrauen, wie auch vor Kabl- 
köpfigkeit eto. u. erzeugt selbst bei jung. Herren nach 
kurzem Gebrauche einen kräftigen Bartwuchs. Wer AR 
sich die natürliche Zierde eines schönen Haares 1 48 
bis in das späteste Alter. erhalten will, gebrauche / i 
allein die Phönix-Pomade, welche sich durch feinen N ! 
Geruch wie Billigkeit vor allen ähnlichen Fabri- 4 ! N . 
katen auszeichnet. Postversandt gegen vorherige el : 
Einsendung des Betrages oder Nachnahme nach 
der ganzen Welt. — Preis pro Büchse Mk. I,— und 
Mk. 2,—. — Wiederverkäufer werden gesucht. 


Gebr. Hoppe, Berlin 8W., Charlottenstr. 22 a, „enter Strasee, 


! 
Medizinisch-chemisches Laboratorium u. Drogenbandlung. 


Sonnabend, d. 30. d. Mts., wird um 
4 Uhr Nachm. an der hieſ. St. Marienkirche 


altes Bauholz 
meiſtb. verkauft. Der Kirchenvorſtand. 
Ein Gaſthaus 
mit großem Hofrasm und Stallungen in 
einer ſehr lebhaften Kreisſtadt Weſtpreußens, 
frequent gelegen, iſt von ſofort oder 1. Okt. 


zu verpachten. Meldungen unter A. C. 6 ſind 
an die Exped. d. Ztg. zu ſenden. 


un 
unpusauy dee 


"opwwog- 


0p 3 


r von 22 Jahren, wovon sich Jeder 


persönlich überzeugen kann. 


Photographie nach Anwendung der Pomade 


im Alte 


EA 
Zchutz marke. 


arteger⸗ Verein. 


Montag, den 2. Juli, Abends 8 Ahr: 


pell 


im NIcolal'ſchen Lokal. 
Krüger. 


* a. ergejellen "8 
u. Lehrlinge 


können eintreten bei 


Vorrüthig a Stück 50 Pfg. bei Adolph Leetz. 


Confect! 


Fondants mit Prallinés⸗Miſchung, 
pr. Pfd. 60 Pf., 
Vauille⸗Mandeln, 
pr. Pfd. 90 Pf., 

nur allein zu haben in der 


Ersten Wiener Caffee-Rösterei, 


Neuſt. Markt 257. 


2 2 
anınos 
ersterQualität 
; Billigste Fabrikpreise,baar 
vder1520Mkmanatl.Frachtirei.auf 


wehrwochenti.Proba.Preisverz.franco, 
rer nr en 


9 
(T 40 a 
f “adrichBornama „Sohn 
9) FabrikBerlin Dresdenerst 38. 

Eine Partie fertig genähte 


uszahlung verlooſter Stücke, 
Beſorgung von Couponshogen, Convertirungen ꝛc. ꝛc. 
Laufende Controlle 


Robert Majewski, Thorn. 


in den neueſten 

apeten deus nebst 

paſſenden Borden, Rouleaux und 

„ Stuckroſetten empfiehlt zu Fabrit⸗ 

preiſen J. Sellner, Thorn, 
2 Gerechteſtraße 96. 


Auskunft über alle Werthpapiere und Börfentennsactionen 
gratis und france, 


— Bergmann’s 


Carbol-Fheersehwefel-Seife 


bedeutend wirksamer als Theerseife, ver- 
nichtet sie unbedingt alle Arten Haut- 
unreinigkeiten und erzeugt in kürzester 
Frist eine ‚reine, blendendweisse Haut, 


Allgemeine Nenten-Anftalt zu Stuttgart. 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit, 

1 unter Aufſicht der K. Staatsregierung. 
Lebensverſicherung, Renten⸗,Militär⸗ u. Ausſteuer⸗Verſicherung. 
Verſicherungsbeſtand Ende 1887: 35 766 Policen mit 

1 5 Mk. 41 516 875 verſichertem Kapital und Mk. 1037128 verſicherter Rente. 
ei Marienburg Geſammtvermögen über 59 Millionen Mark, darunter außer den 
verkauft gut gearbeitete u. gebrannte Prämienreſerven noch 4½ Millionen Extrareſerven. 

a pr. Tauſend zu 23 Mark] Niedere Prämienſätze. Hohe Nentenbezüge. 


franko 1, bei größeren Poſten auch] Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. U i 
etwas billiger, weitere Auskunft ertheilt der Dividende der Lebensverſicherung ind, Zeit 28% der ra, Mi it rbettlaken 


9 rämie, bei der Rentenverſicherung hne Nat 
Administrator Schlüter zu Willenberg. 100% der Rente. „„ ohne Rath. 
A Hängematten 8 Prämienſätze für einfache Lebensverſicherung: Militärhandtücher 
N, all „Lebensalter beim Eintritt: 20 25 30 35 Jahre.] mit Bändern verkaufe ich zu ſehr billigen 
2 p ri tz en Jahresprämie für je Mk. 1000. Verſich.⸗Summe Mk. 15 70. | 1790. 21 30. | 25 50. 
? abzüglich 28% Dividende ſchon nach 

Ii Schläuche, 3 Jahren nur noch: Mt. 11 31. 12 89. 15 34. 18 36. . 
\ Belehnung der Policen na aßgabe des Deckungskapitals. etzt ab: 
h N f Belehnung der Pol ch Maßgabe des Deckungskapital 709 Von jest ab 

WEN etze, Bei Aufgabe der Prämienzahlung Reduktion der Verſicherung, ſofern nur bei dieſem Tu eh bon bon 
Gurte, Leinen, Verfahren ein prämienfreier Kapitalbetrag von mindeſtens Mk. 200 erreicht werden kann. per Pfd. nur 40 Pf 

ahere Auskunft, Proſpekte, Statuten und Antragsformulare bei den Haupt Agenten: . 4 
Nähere Auskunft, B kte, Statut d Antragsf lare bei den Haupt Agent nur allein in 5 Vonbenfabſct von 


Stränge, Taue, Bindfaden ſin Thorn: Heinr. Netz, ſowie bei dem Agenten D. Makowski, otto Lange, Neuſlädtiſcher Markt. 


empfiehlt gut und billigſt Friſeur; Iferner in B ; ; A 
2 BA obrowo bei Jacob Wojececkowski, Lehrer; Gollub: 
Bernhard Leiser'sSeilerei.] Leopold Isacsohn; Strasburg Weſtpr.: ee K. ER Kocz warn. Zum Beginn d 


—ů— Dr. Nichaelis' 


Eiehel Cacao 


Als Schneiderin iz dem 


empfiehlt ſich Emilie Hoffmann. 
wohnhaft bei Frau Makowski, Gerberſtr. 277. X 


Die in meinem Haufe, Coppernicusitraße 
Nr. 171, von Herrn Amtsrichter Lippmann 
bewohnte Wohnung, beſtehend aus fünf 
Zimmern, Balkon, Küche und Zubehör, iſt 
vom 1. October d. J. ab zu vermiethen. 

Zielke. 


Eine Wohnung, | 
| 


Siegelei Willenberg 


beſtehend aus 3—4 Zimmern, ganz in der 
Nähe der Breitenſtraße, wird p. 1. October 
zu miethen geſucht. 

Offerten nebſt Preisangabe unter B. R. 3 
nimmt die Expedition dieſer Ztg. entgegen. 


Die 2. Etage in meinem Haufe, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Entree und Zubehör, iſt 
vom 1. October zu vermiethen. 

Adolph Gieldzinskl. 


Eine 5 beſtehend aus 4 
Den Cabinet nebſt Zubehör, 1 Treppe 
och, vom 1. October zu vermiethen 
Gerechteſtraße 122/23. 
Eine Sept: 2 Zimmer, Küche, 
Keller, 2 Tr., in demſelben Hauſe vom 
1. Juli zu vermiethen. 
J. Murzynski. 


Mö bl. Zimmer zu vermiethen 
Bäckerſtraße 166, I. 


Preiſen. 
A. Böhm, Brückenſtraße 11. 


wichtig! 


Art I: M 125 


Gummi-Wäſche | 


nur vom Erfinder, 
elegant, zart und 
lange tragbar, von 
Leinenwäſche nicht 
zu unterſcheiden, 


Regenmäntel, Stärkendes (tonisirendes) Nahrungsmittel für jedes Alter. 5 
e n Zweekmüssig als Ersatz für Thee und Kaffee. SER rasen e 
Noch. und Eee Zum medicinischen See eee ar = |fchäftsfteller von fofort zu vermiethen: 
ET] eee, e eee . e e e 
Gummi-Schürzen u. -Lätzchen, 2 hei. „alaszhalachen Zuständen mit sicherer Wirkung e eee 0 8 zum Comtoir eventl. als Wohnung ge. 
Gummi- Spielkarten. Zuerst in der unter Leitung des Herrn Prof. Preisliste und Muster zu Diensten. eignet, werden vom 1. Oktober cr. frei. 


Näheres Altſtndt 289 im Laden. 1 
S. Simon. ae 


1 mer e und I Parterre 
immer z. 1. October bill. zu vermiethen. 
u erfragen Gerechteſtr. Nr. 104, 1 Tr. 


Gummi - Sitz- und Kopfkissen, 
ANeeiſerollen, Vadeſtappen, 
Gummi-Luft- und Wasserkissen, 
Gummi-Eisbeutel, Strümpfe u. -Binden, | 


Dr. Senator stehenden Poliklinik des Augusta- 9 

Hospitals zu Berlin mit ausserordentlichem Erfolge DR 

angewandt. 
(Siehe „Deutsche Medicinische Wochenschrift‘ 


B.WESTPHAL, Thorn. 
Das grösste Brod, 


Irrigatoren, Urinaux, 2175 Ai 8 "500 Gr. Büchse, Verkauf Mk. 2.50 L Dombroxekt, Bäckermeister m Möblirtes Zimmer zu vermiet 
Gummi⸗Betteinlagen und 10 . 72 > 80 . 90 — —— _. Beeitefteahe 448. A. Kotze, 
er 7 772 Wissenschaftliche Abhandlungen über die Versuche Feinſte engl. Maljes⸗ Heringe 1. Lage in der u 
Erich Müller, e Leopold lenses 22 I Dinter, Schillerfer u, 
eee de Gebr. Stollwerck, Hochjeine i 
Köln a. Rh. 140,2 Tr. 


Wiederverkäufern Rabatt. 


Lili 


Ein Zimmermann ehen 


16 empfiehlt billigſt Erbedit g 1 
2 als Schirrmacher und 247 1 5 & rpedition dieſer Zeitung übermittelten 
eee A ir oder Moritz Kaliski, Heuftadt. Geldbeträge im Geſammtbetrage von Ma 


5 Off 100 N ucht ehr bill. z. hab. im Pfand: 1 ſchönes Dachftübchen für 19 Thlr. 45,50 ſprechen herzlichſten Dank 

in chin Dieter Zabunz Ghz Klempnergeſellen Atze. Stoffreſte age t Breil 14 ſofort kr vermiethen Eliſabethſtr. 84. Die Theatermitglied 
} X - - Z 7 ..!!! . ⁊ ̃ ̃ —: at oe 

— Fir die Redaktion verantt Nedaktion verantwortlich: Guftav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


M. Jim. z. derm. 9 euſt. 


Dank. 


Den edlen Gebern der u 


Matjesheringe, 


neue Sendung, 


arkt 147/8, 1 Tr. 0 


Vorräthig in allen Apotheken. 


1 


us durch die 


Ich 
* 


an x Pan 


